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Lieber Leser, liebe Leserin,

nicht alle Gebote der Bibel leuchten sofort 
ein, doch dieser Aufforderung würde wohl 
kaum jemand widersprechen: “Wählt das 
Leben!” Die Frage ist höchstens, warum es 
dazu ein Gebot gibt. Wenn es darum geht, 
mein Leben zu schützen, brauche ich kein 
Gebot. Da passe ich schon selbst auf.

Wählt das Leben! Ganz so selbstverständ-
lich, wie es klingen könnte, ist es vielleicht 
doch nicht. Wenn es etwa darum geht, 
möglichst gesund zu leben, ziehen man-
che einen riskanteren Lebensstil vor, weil 
sie sich davon mehr Genuss versprechen. 
Für andere gehört zu einem guten Lebens-
gefühl die Freude am Risiko, schnelles Fah-
ren etwa oder abenteuerliche Reisen. Le-
ben heißt auch: sich ausprobieren, etwas 
erleben, bis an seine Grenzen gehen.

Wählt das Leben! heißt für die Bibel nicht, 
jedem Risiko aus dem Weg zu gehen. Es 
heißt, sich für ein gutes Leben einzusetzen, 
und das nicht bloß für mich, sondern auch 
für die anderen. Also das zu tun, was mir 
und anderen zu einem guten Leben hilft. 
Und das zu lassen, was schadet. Das Pro-
gramm unserer modernen Wohlstandsge-
sellschaft, ein möglichst langes und mög-
lichst angenehmes Leben für möglichst 
viele Menschen zu erreichen, kommt 
diesem biblischen Auftrag schon sehr 
nahe. Zumindest dann, wenn dieser Wohl-
stand tatsächlich für alle zugänglich ist. Die 
Gesundheitsversorgung in unserem Land 

Allerdings lebt der Mensch nicht vom Brot 
allein. Zum Leben gehört auch Zufrieden-
heit, Erfüllung, Lebenssinn. In dieser Hin-
sicht sind heute vielleicht mehr Menschen 
auf der Suche als zu anderen Zeiten. 
Äußerer Wohlstand lässt auch innere Leere 
deutlicher spürbar werden. Wählt das 
Leben! heißt darum auch: Tut, was sinnvoll 
ist! Lasst Euch nicht bloß berieseln. Nehmt 
das Leben nicht einfach so hin, sondern ge-

ist für mich in dieser Hinsicht vorbildlich. 
Auch wenn sicher noch vieles zu verbes-
sern ist, dass grundsätzlich jede medizini-
sche Hilfe für alle zur Verfügung steht, ist 
ein wahr gewordener Traum. Was Arbeit 
und Einkommen angeht, gibt es dagegen 
immer noch allzu große Unterschiede. Da 
sind weitere Verbesserungen gefordert.

staltet es so, dass es Euch und anderen gut 
tut. Der Mensch ist so geschaffen, dass er 
erst in einem guten Miteinander und Für-
einander die Erfüllung findet, die er sucht.

Wählt das Leben! Gott gibt uns den Auf-
trag, unsere Welt lebensfreundlich zu ge-
stalten. Nicht wenig ist da schon gelun-
gen. Vielfach stoßen wir allerdings auch an 
die Grenzen unserer menschlichen Mög-
lichkeiten. Den Tod können wir nicht be-
siegen. Das kann nur Gott selbst. Er ist der 
Anwalt des Lebens schlechthin, auch über 
die Grenzen unserer Möglichkeiten hinaus. 
Er ruft aus dem Tod ins Leben. Der Oster-
morgen ist sein tatkräftiges Signal an uns. 
Gott wählt das Leben. Tun wir es auch.

Ihr Pfarrer Rolf Noormann
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Beginnen möchte ich diesen Artikel mit der 
schönen Nachricht, dass wir in der Auferste-
hungskirche einen neuen Pfarrer haben. Lukas 
Rudhard wird im März seinen Dienst beginnen 
und er freut sich auf die Begegnungen mit 
Ihnen.

Es waren interessante und spannende Gottes-
dienste, die an Heiligabend stattfanden. Voller 
Hoffen und Bangen hatten wir auf trockenes 
Wetter gehofft. Leider regnete es während der 
Gottesdienste im Freien. An der Albert-Schweit-
zer-Schule und bei beiden Gottesdiensten im 
Klosterhof wurden zwar die Liedzettel und die 
Besucher nass. Aber wir sind dankbar, dass wir 
diese 3 Outdoor-Gottesdienste und einen Spät-
gottesdienst in der Auferstehungskirche mit-
einander feiern durften. Den Silvestergottes-
dienst feierten wir auch im Klosterhof mit dem 
Posaunenchor im Freien. An dieser Stelle ein 
herzliches Dankeschön an alle Mithelfenden 
bei all diesen Gottesdiensten.

Gut angenommen wurde auch die Krippe in 
der Klosterkirche. Sehr viele Besucher haben 
sie angeschaut.

Nun hat das neue Jahr 2022 begonnen. Viel-
leicht fragen sich manche, was es denn mit den 
Absperrungen an der Auferstehungskirche auf 
sich hat. Bei der Reparatur eines verstopften 
Abflusses im Turm der Auferstehungskirche 
wurde festgestellt, dass die Unterkonstruktion 
des Turmes marode ist und baldmöglichst 
ersetzt werden muss. Damit niemand zu 
Schaden kommt, ist das Gelände unter dem 
Turm aus Sicherheitsgründen abgesperrt. 

In den Kirchen dürfen wir wegen Corona we-
niger Besucher begrüßen. Wirklich erfreulich 
ist, dass die jeweils zur Verfügung stehenden 

Ungewiss sind die Zeiten. Getrost dürfen wir 
unterwegs sein, in der Gewissheit, Gott ist bei 
uns. Er sagt uns zu: »Ich sage dir, was du tun 
sollst, und zeige dir den richtigen Weg. Ich 
lasse dich nicht aus den Augen“  (Ps 32,8).

Plätze gut gefüllt sind. Inzwischen müssen wir 
im Gottesdienst FFP2-Masken tragen, und den 
Gemeindegesang übernehmen einige Ge-
meindemitglieder, die stellvertretend für uns 
alle singen. Hier dürfen sich gerne noch mehr 
Singfreudige beteiligen.

 

In diesem Sinne, bleiben Sie alle gesund und 
von Herzen Gott anbefohlen.

Axel Bülow

 
Wir bitten die Gottesdienstbesucher und auch 
die Besucher der Gruppen der Auferstehungs-
kirche, sich einen Parkausweis geben zu lassen 
und diesen ins Auto zu legen. Damit möchten 
wir sicherstellen, dass die Parkplätze an der 
Auferstehungskirche für deren Besucher zur 
Verfügung stehen. Bitte geben Sie nach dem 
Besuch dort den Schein wieder ab. Vielen Dank 
für Ihre Mithilfe.

                     

 

Aus dem Kirchengemeinderat
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Frauentreff ...

... seit über 35 Jahren im Gemeindezentrum der Auferstehungskirche

Im Herbst 2021 konnten wir unser 35-jähriges Bestehen feiern.

Offen, nachdenklich, reflektiert, interessiert an aktuellen gesellschaftlichen und theo-

logischen Themen – so sehen wir uns. Zunächst lagen uns besonders die Themen 

Frieden, Gerechtigkeit, Bewahrung der Schöpfung am Herzen. Konkret ging es um 

ökologisches Verhalten im Haushalt, beim Einkaufen oder um Mülltrennung und       

-vermeidung. Ebenso war uns wichtig, den Gedanken der Einen Welt mit fairem 

Handel und gerechten Preisen in die Gemeinde hineinzutragen. Diese Themen sind in 

Gemeinde und Gesellschaft inzwischen angekommen und fest verankert, und so hat 

sich auch unser Frauentreffangebot verändert. Deshalb greifen wir jetzt eher Themen 

interkultureller, interreligiöser oder zeitgeschichtlicher Art auf.

Vor allem planen wir unsere Programme weiterhin mit „Frauenthemen“ (wie Porträts 

von Künstlerinnen, Dichterinnen oder Erfinderinnen), biblischen, ökologischen oder 

gesellschaftlichen Themen, Entspannungs- oder Kreativabenden, Feiern des Weltge-

betstagsgottesdiensts, einem gemeinsamen Wochenende im Frühjahr. Auch Kultu-

relles kommt nicht zu kurz, wie Besuche im Theater, Kabarett, Ausstellungen.

Seit über 35 Jahren treffen sich an jedem 1., 3. und 5. Freitagabend die FRAUEN-

TREFF-Frauen im Gemeindezentrum der Auferstehungskirche.

Renate Lindner (Tel. 0711 / 346 4527), Regina Ziehmann (Tel. 0711 / 346 6136) und die 
FRAUENTREFF-Frauen

Rund 20 Frauen von 50 bis über 80 zählen sich zum FRAUENTREFF. Eine „bunte“ 

Vielfalt von Frauen aus verschiedenen Berufen und in unterschiedlichen Lebens-

situationen. Familienstand, Lebensweise oder die Zugehörigkeit zu einer bestimmten 

Konfession spielen keine Rolle.

Am Ende jeden Abends gibt es bei einer Tasse Tee Zeit für persönliche Gespräche und 

Begegnungen. Oft sind Freundschaften zwischen den Frauen entstanden.

Wir laden Sie sehr herzlich zu unseren FRAUENTREFF-Abenden ein!

Elisabeth Maier, Regina Ziehmann und 
Renate Lindner, die „Gründungsmütter“

Bei der Ausstellung im „Haus der 
Geschichte“ in Stuttgart

Beim „Bund Bildender Künstlerinnen“ in 
Stuttgart

Weltgebetstag 2018 
aus Surinam

Blick über Stuttgart vom Turm der 
Staatlichen Musikhochschule

Weltgebetstag 2015 von den BahamasGemeindefest 2012 – der Frauen-
treff schenkt „Hugo“ aus

Im Musical
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Monatslieder

Das Lied entstand 2008 und ist eine Alternative 
zum oder eine Variante des bekannten Abend-
mahlsliedes „Christe, du Lamm Gottes“ von 
Martin Luther. Musikalisch stammt es vom 
Kirchenmusiker und Pfarrer Jochen Arnold und 
hat zwei Textversionen. Der erste Text von Pfar-
rerin Ilona Schmitz-Jeromin und der Journalis-
tin Susanne Kayser beschreibt, was im Abend-
mahl geschieht. Auffällig ist, dass die Autorin-
nen anstelle vom „Lamm Gottes“ vom „Antlitz 
Gottes“ sprechen, also vom Gesicht oder dem 
Angesicht Gottes. Auch die Textversion von 
Jochen Arnold nimmt bewusst Änderungen vor, 
so kommt nicht die „Sünd“, sondern die 
„Schuld“ der Welt in den Blick. Die Melodie ist 
von ruhigen Vierteln und wenigen übergebun-
denen Achteln getragen. 

Haben Sie es schon bemerkt? Seit dem ersten 
Advent 2021 gibt es – gemäß einem Beschluss 
des Kirchengemeinderats – im Gottesdienst ein 
„Monatslied“. Dieses Monatslied wird einen 
Monat lang jeden Sonntag im Gottesdienst 
gesungen. Die Monatslieder wurden von der 
Musikerin Ioanna Solomonidou, von Vikar 
David Bauer, Pfarrer Rolf Noormann und mir 
ausgewählt. Sie stammen allesamt aus dem 
Liederbuch „Wo wir dich loben, wachsen neue 
Lieder“ (NL). Manche dieser Lieder sind in der 
Kirchengemeinde noch nicht so bekannt. Da 
die Monatslieder wiederholt gesungen bzw. 
gehört werden, können sie leichter erlernt und 
verinnerlicht werden.

Im Folgenden stelle ich die Monatslieder der 
Monate März, April und Mai kurz vor.

Singen macht Spaß – Einführung von 
Monatsliedern im Gottesdienst.

Christus, Antlitz Gottes (NL 111)

Das Lied kann vierstimmig erklingen. Am Ende 
steht die zweimalige Bitte: „Gib uns deinen 
Frieden“. 

Jürgen Henkys hat dieses Lied aus dem Hollän-
dischen übersetzt. Der eigentliche Text geht auf 
Sytze de Vries zurück, der in Holland einer der 
wichtigsten lebenden Kirchenlieddichter ist. Es 
ist ein nachdenkliches Lied über das Singen. Es 
beschreibt, wie wir uns gegenseitig durch Lie-
der ermutigen können. Selbst wenn die eigene 
Stimme versagt, kann uns das Lied eines ande-
ren Menschen tragen und es in uns hell ma-
chen. Singen kann Mauern zum Einstürzen 
bringen und Ängste bändigen. Am Ende blick 
das Lied in Moll „hinaus ins Weite“ und erkennt 
im eigenen Singen Töne des ewigen „Hoch-
zeitsfests“. Die Melodie ist ein Volkslied aus 
Wales. Sie umfasst eine ganze Oktave, was 
Fülle und Einklang ausdrückt. 

Komm und lobe den Herrn / Bless the Lord, 
o my soul (NL 169)

Solang wir Atem holen (NL 193)

Das Lied stammt textlich und musikalisch von 
Matt Redman und Jonas Myrin. Die deutsche 
Version geht auf David Hanheiser und David 
Schnitter zurück. Matt Redman (* 1974) ist einer 
der bekanntesten Liederkomponisten im Be-
reich der „praise music“. Jonas Myrin (*1982) 
ist ein schwedischer Musiker, der auch Lieder 
für Shakira, Madonna und Björk geschrieben 
hat. Seit 2000 leitet er den Lobpreis bei Hill-
song in London, einer charismatischen Mega-
church mit Wurzeln aus Sydney. Das Lied zählt 
zu den am meisten gesungenen in diesem 
Bereich und ist weltweit bekannt. Es wird lang-
sam gesungen, wie eine getragene, festlich 
schreitende Hymne. 

Pfarrerin Magdalena Beyer

Gott wird darin als König dargestellt, der auf-
grund seiner Liebe und seines großen Namens 
wert ist, zeitlich unbegrenzt angebetet zu wer-
den. 
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7 Wochen ohne

Liebe Mitfastende,

vierzig Tage fasten! Ob ich das schaffen kann? Un-
sere Antwort steckt im diesjährigen Fastenmotto: 
Üben! In den „Sieben Wochen ohne Stillstand“ 
wollen wir Sie ermutigen, Neues auszuprobieren. 
Manchmal gelingt nicht alles sofort, aber es ist gut, 
sich auf den Weg zu machen!

Üben ist Bewegung. An jedem Tag, in jeder Situa-
tion. Und „7 Wochen Ohne“ ist das Trainingslager 
dafür. Die Fastenzeit bezieht sich auf Jesu vierzig 
Tage in der Wüste. Er stieg aus dem „normalen“, 
üblichen Leben aus, um sich darüber klarzuwerden, 
ob er dem Weg Gottes folgen könne oder wolle. 
Jesus übte Enthaltsamkeit nicht um ihrer selbst 
willen. Er trainierte.

Manches aber kann ich nicht für mich allein üben. 
Kritik zum Beispiel. Es ist gut, wenn wir das unseren 
Mitmenschen gegenüber tun. Und es hilft, wenn wir 
den Sinn dieser Formulierung verstehen: Unsere 
Meinung zum Tun und Denken unserer Nächsten ist 

keine absolute, starre Besserwisserei. Wir äußern 
Kritik, weil wir Bewegung in Beziehungen ersehnen. 
Und dazu gehört auch, dass wir Geduld üben, wenn 
uns die oder der Nächste widerspricht.

Los geht's! Übung macht den/die Meister:in! Der 
Weg zu einer geschlechtergerechten Sprache ist 
übrigens ein gutes Beispiel: Um den Stillstand, das 
Festhalten an überkommenen Sprachregeln zu über-
winden, hilft nur die Entwicklung eines sensiblen 
Bewusstseins. Und das purzelt einem – oder einer – 
nicht einfach ins Hirn. Auch hier also muss man trai-
nieren, also üben, üben, üben!

Es würde mich sehr freuen, wenn niemand bei der 
Lektüre des Kalenders stillsteht. Und wenn doch? 
Dann eben jeden Tag das Verständnis eines Textes 
oder Bildes üben – oder auch die Kritik daran. Wir 
freuen uns auf den Austausch mit Ihnen!

Arnd Brummer
Botschafter der Aktion „7 Wochen Ohne“

Danke!

 (Jugendarbeit, Kirchenmusik, Kranken- und 

Den Abschluss des Rechnungsjahres wollen wir 
zum Anlass nehmen, allen Gemeindegliedern un-
seren Dank auszusprechen, die mit ihren Spenden 
und Opfern die vielfältige Arbeit unserer Kirchen-
gemeinden unterstützt und ermöglicht haben.

 für Opfer und Spenden für überörtliche und 

 die Diakonie, den Verein Heimstatt Esslingen 

 den, die unserer Arbeit hier zu Gute kommen 

 überregionale Aufgaben unserer Kirche wie 

 Kleinkinderpflegeverein);

 für alle Opfer und Spenden für die Aufgaben   

Insbesondere danken wir:

 der eigenen Gemeinde;

 für alle zweckgebundenen Opfer und Spen- 

Für den Kirchengemeinderat

Herzlichen Dank allen Geberinnen und Gebern! 
Wir sind dankbar für die Großzügigkeit, mit der 
Sie unsere Arbeit unterstützen.

 allgemeine Gemeindearbeit, und für neue 

 chen in Kinderheimen in Indien eine siche-
 rere Zukunft bietet;

 weiterleiten konnten;
 die Welt“, an die wir in diesem Jahr 7.735 � 

 und unser Weltmissionsprojekt, das Mäd-

 für den freiwilligen Gemeindebeitrag für die 

 samt 23.087 �.

 für alle Opfer für die Spendenaktion „Brot für 

 Stühle in der Auferstehungskirche mit insge-

Martin Klein, Pfr. Dr. Rolf Noormann

Freitag, 4. März 2022,
 19.30 Uhr, in der
 Auferstehungskirche
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Pfarrerin Magdalena Beyer sagt „Ade!“

Den Weg von Esslingen St. Bernhardt über die 
Hammerschmiede hinauf nach Denkendorf bin 
ich mit meinem E-Bike gerne gefahren. Beson-
ders schön war der Blick auf die Silhouette des 
Albtraufs. Nach dem Pfarrstellenwechsel von 
Pfarrer Thomas Bleher war ich für vierzehn Mo-
nate mit einem Umfang von 50% Vertretungs-
pfarrerin im Bereich der Auferstehungskirche. 
Diese Monate waren auch geprägt durch die 
Corona-Pandemie. Wie kann Gemeindearbeit 
unter Pandemiebedingungen aussehen? Wir 
befanden uns mitten im Lockdown, als ich die 
Konfigruppe im Januar 2021 übernahm. Ken-
nengelernt habe ich die Konfirmandinnen und 
Konfirmanden deshalb zunächst digital. On-
line-Konfi-Unterricht – das war auch für mich 
Neuland. Jeden Mittwoch trafen wir uns auf 
einer online Video-Plattform. So konnte Konfi 
stattfinden. Dank vielfältiger digitaler Arbeits-
möglichkeiten, dem Engagement und der 
Offenheit der Jugendlichen haben wir trotz 
Kontaktbeschränkungen sogar Gemeinschaft 
und eine wertvolle Konfizeit erlebt. 

Mein Dank gilt auch den Sekretärinnen, Frau 
Bopp und Frau Hauber, für Ihre zuverlässige 
Arbeit, die oft im Hintergrund geschieht, aber 
für mich als Vertretungspfarrerin „von außen“ 
sehr wichtig war.

Viele engagierte Hände und Köpfe sind mir 
während meiner Vertretungszeit begegnet. Nur 
so war meine Gemeindearbeit auch in Pande-
miezeiten möglich. Ich danke allen im Kirchen-
gemeinderat und in der Gemeinde herzlich für 
Ihre Mithilfe und Ihre Unterstützung.

 Bewahre uns, Gott,

Intensiv und bereichernd waren für mich zahl-
reiche Begegnungen im Zusammenhang mit 
Bestattungsgottesdiensten in Denkendorf. Ich 
bedanke mich für das Vertrauen, das mir als jun-
ger Pfarrerin entgegengebracht wurde und das 
ich in vielen dieser Gespräche spüren durfte.

 sei mit uns auf unsern Wegen.
 Sei Quelle und Brot in Wüstennot,
 sei um uns mit deinem Segen.

Gerne erinnere ich mich auch an die anderen 
Gottesdienste, die wir gemeinsam gefeiert ha-
ben. Sie fanden an ganz unterschiedlichen Or-
ten statt: in der Auferstehungskirche, in der 
Klosterkirche, im Klosterhof und an Heilig Abend 
auf dem Parkplatz vor der Albert-Schweitzer-
Schule. Taufen, Hochzeiten, Konfirmationsfei-
ern, Gottesdienste zur Einschulung, unter Mit-
wirkung der Konfis oder anlässlich der Allianz-
gebetswoche und festliche Gottesdienste als 
Höhepunkte im Verlauf des Kirchenjahrs. Als 
besonderen Schatz empfand ich die Open-Air-
Gottesdienste im historischen Klosterhof. Sehr 
gefreut habe ich mich, dass sich immer wieder 
Menschen fanden, die auch stellvertretend für 
die Gemeinde gesungen haben.

Mit einer Liedstrophe von Eugen Eckert, die ich 
gerne singe, verabschiede ich mich von Ihnen:

Pfarrerin Magdalena Beyer

 behüte uns, Gott,

Dank für Vertretungsdienste

Vierzehn Monate war die Pfarrstelle an der 
Auferstehungskirche unbesetzt. Zum 1. März 
wird sich dies ändern. Es ist darum an der Zeit, 
Danke zu sagen. 

Ein besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer i.R. Peter 
Ziehmann, bis 2001 selbst Pfarrer an der Auf-
erstehungskirche, der trotz Ruhestand regel-
mäßig Gottesdienste gehalten und Vertre-
tungsdienste bei Hochzeiten und Trauerfeiern 
übernommen hat. Auch allen anderen, die in 
dieser Zeit Gottesdienste gehalten haben, dan-
ken wir herzlich.

Nun freuen wir uns auf den neuen Pfarrer an 
der Auferstehungskirche und sind gespannt 
auf die kommenden Monate.

Martin Klein und Rolf Noormann

Wir danken herzlich Frau Pfarrerin Magdalena 
Beyer, die wie schon 2016/17 im Auftrag des 
Dekanats einen Großteil der Vertretungsauf-
gaben übernommen hat, für alle Gottesdiens-
te, Trauerfeiern und Hochzeiten, die sie bei uns 
gehalten hat, für die intensive Begleitung der 
Konfirmandinnen und Konfirmanden und vie-
les mehr. 

Ein herzlicher Dank gebührt dem Besuchs-
dienst im Bereich der Auferstehungskirche und 
den Kirchengemeinderätinnen und -räten, die 
in dieser Zeit ganz selbstverständliche zusätz-
liche Aufgaben übernommen haben und so ein 
Stück weit Normalität ermöglich haben.



 Freitag, 4. März

 Samstag, 5. März

 Auferstehungskirche

 hungskirche

 Sonntag, 13. März (2. Sonntag der Passionszeit)

09:30 Uhr  Vorstellungsgottesdienst von Pfar-

 rer Lukas Rudhard in der Aufer-

 Klosterkirche (Allmendinger)

19:30 Uhr Weltgebetstag der Frauen in der 

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der 

 Sonntag, 6. März (1. Sonntag der Passionszeit) 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 (Bauer)
10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-
 kirche (Bauer) 

 Freitag, 11. März

19:00 Uhr  Friedensgebet in der Auferste-

 rer Lukas Rudhard in der Kloster-
 kirche 
10:30 Uhr  Vorstellungsgottesdienst von Pfar-

 stehungskirche

 Sonntag, 20. März (3. Sonntag der Passionszeit)

09:30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen in der 
 Klosterkirche (Noormann)
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Gottesdienste März bis Mai 2022

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 (Rudhard)
10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 kirche (Noormann)

 Sonntag, 27. März (4. Sonntag der Passionszeit)

 kirche (Rudhard)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

18:00 Uhr  Wochenschlussgebet im Chor der 

 Samstag, 2. April

 Klosterkirche (Allmendinger)

 Sonntag, 3. April (5. Sonntag der Passionszeit)

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-
 kirche (Noormann)

 (Noormann)

19:00 Uhr  Friedensgebet in der Klosterkirche

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 Sonntag, 10. April (6. Sonntag der Passionszeit) 

 (Schanz)

 Montag, 11. April 

 kirche (Schanz)
11:45 Uhr  Taufgottesdienst in der Auferste-

 hungskirche (Rudhard)

 Freitag, 8. April

19:00 Uhr  Passionsandacht in der Auferste-

 der Klosterkirche (Noormann)

 Mittwoch, 13. April 

 erstehungskirche (Rudhard)

19:00 Uhr Gemeinsamer Gottesdienst mit 

19:00 Uhr  Passionsandacht in der Kloster-

 hungskirche (Rudhard)

19:00 Uhr  Passionsandacht in der Aufer-

 Abendmahl und Chor ImPuls in 

 Dienstag, 12. April 

 kirche (Noormann)

 Donnerstag, 14. April



9

09:30 Uhr  Konfirmation mit dem Posaunen-
 chor in der Klosterkirche  (Bauer) 
10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 Sonntag, 1. Mai (2. Sonntag nach Ostern)

 kirche (Ziehmann)

 Freitag, 13. Mai

 Klosterkirche (Allmendinger)

 in der Auferstehungskirche 

 Sonntag, 15. Mai (4. Sonntag nach Ostern)

09:30 Uhr  Gottesdienst mit Taufen in der 
 Klosterkirche (Noormann)

 Auferstehungskirche (Rudhard)

10:30 Uhr  Konfirmation II mit Chor ImPuls in 

 (Rudhard)

 (Noormann)

18:00 Uhr  Konfirmandenabendmahl in der 

 der Auferstehungskirche (Rudhard)
10:45 Uhr  Taufgottesdienst in der Kloster-
 kirche (Noormann)

18:00 Uhr Wochenschlussgebet im Chor der 

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

 Samstag, 7. Mai

 Sonntag, 8. Mai (3. Sonntag nach Ostern)

10:30 Uhr  Konfirmation I mit Chor ConCanto 

19:00 Uhr Friedensgebet in der kath. Kirche

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

10:30 Uhr Ostergottesdienst in der Auferste-
 (Noormann) 

 hungskirche (Rudhard)

 Ev. Kirchengemeinde Köngen 

 Sonntag, 24. April (1. Sonntag nach Ostern)

19:00 Uhr  Konfirmandenabendmahl in der 

10:30 Uhr  Emmausweg gemeinsam mit der 

 hof mit Posaunenchor (Noormann) 
08:30 Uhr  Ostergottesdienst mit dem Posau-

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

 kirche (Wagner)

 Freitag, 29. April

08:00 Uhr  Auferstehungsfeier auf dem Fried-

 Ostermontag, 18. April 

 (Wagner)

 Klosterkirche (Bauer)

 Ostersonntag, 17. April

 nenchor auf dem Klosterhof 

15:00 Uhr  Musik und Lesungen zur Sterbe-
 stunde Jesu 

10:30 Uhr  Gottesdienst mit Abendmahl in der 

 (Noormann/ ) Solomonidou

 Karfreitag, 15. April 

 Auferstehungskirche (Bauer)

 kirche (Noormann)

 Donnerstag, 26. Mai (Himmelfahrt)

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 
 (Noormann)

 Sonntag, 29. Mai (6. Sonntag nach Ostern)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

 Posaunenchor auf dem Wiesle
11:00 Uhr  CVJM-Familiengottesdienst mit 

 (Bauer)

10:30 Uhr  Gottesdienst in der Auferstehungs-

09:30 Uhr  Gottesdienst in der Klosterkirche 

 (Ngoei)

 kirche (Bauer)

 Sonntag, 22. Mai (5. Sonntag nach Ostern)

Ob alle Gottesdienste in der geplanten 
Form stattfinden können, war bei Druck-
legung des Gemeindebriefes leider noch 
nicht klar. 



10

Konfirmation Auferstehungskirche

Robin Bauer
Lea Benz

Michael Benz
Sofie Binder

Raphael Hellstern
Levi Kümmel
Celine Lettau
Monic Maier

Adelina Olenberg
Marlon Preiß

Fabian Reutter
Philipp Rupp

Julia Saric
Theo Scherer
Nils Schlecht
Leon Wahl 

Solange Weber
Ben Würtele
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Konfirmation Klosterkirche

Alisa Baur
Lionel Burkhardt
Alena Deuschle
Tom Fabricius

Marlene Fischer
Lana Grujic

Salomo Koten
Robin Kulhanek

Tim Maier
Emma Nestle

Julia Nürk
Karla Planck

Victoria Rehak
Kristina Schille

Konstantin Weller
Katharina Zahn
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Kirchensteuer wirkt!
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Wussten Sie schon, ...

Was passiert eigentlich mit meiner Kirchensteuer?
Jeden Monat ist sie auf dem Lohnzettel zu sehen: Die Kirchensteuer. Aber was passiert damit? 
Warum wird sie gebraucht, wofür wird das Geld eingesetzt? Und wer zahlt eigentlich 
Kirchensteuer?

Von 100 Euro Kirchensteuer werden

 36 � für die Lebensbegleitung vor Ort und Gottesdienste verwendet: Die Kirchen-
 steuer sorgt dafür, dass Kirche verlässlich vor Ort tätig sein kann. Pfarrdienst, Taufen,  
 Trauungen, Beerdigungen, Konfirmation und Seelsorge vor Ort werden damit finanziert.

 41 � für gesellschaftliches Wirken in Deutschland und weltweit: 

  Diakonie: Hilfe für Menschen in Not durch Beratung, Diakoniestationen, Vesperkir-
  chen, Männer- und Frauenarbeit, Flüchtlingsarbeit 

  Bildung und Erziehung: Religionsunterricht, Erwachsenenbildung, kirchliche Schu-

  Kinder, Jugend und Familie: Kindertageseinrichtungen, Jugendkreise, Jungscharen, 

  len, Fach- und Hochschulen, Fort- und Weiterbildung u.a.

  Kirchenmusik: Chöre, Orchester u. Konzerte sowie andere kulturelle Veranstaltungen

  Krankenhaus-, Polizei-, Notfall-, Alten- u. Pflegeheim-, Telefon- u. Flughafenseelsorge 

Wer zahlt eigentlich Kirchensteuer?

 15 � für Leitung und Verwaltung: Unterstützung ehrenamtlichen Engagements, kir-

 liche Finanzverwaltung für die Kirchensteuereinziehung

  Kirche in Deutschland und weltweit: Zusammenarbeit mit anderen christlichen Kir-

 8 � für den Unterhalt von Kirchen, Gemeindezentren und Pfarrhäusern, viele 

  Waldheime u.a.

  chen weltweit und vor Ort, Entwicklungshilfe, Missionswerke u.a.

In der württembergischen Landeskirche zahlt knapp die Hälfte der Mitglieder Kirchensteuer. Sie 
richtet sich nach dem zu versteuernden Einkommen. Die Kirchensteuer funktioniert solidarisch: 
Schüler, Studierende, viele Rentner, Arbeitslose oder Menschen mit niedrigen Einkommen be-
zahlen gar keine Kirchensteuer. Die Kirchensteuer beträgt durchschnittlich etwa ein Prozent 
des Einkommens. Als Grundlage für die Berechnung dient die Lohn- bzw. Einkommensteuer. 
Die Höhe der Kirchensteuer beträgt in Baden-Württemberg acht Prozent der Lohn- bzw. Ein-
kommensteuer. Die Kirchensteuer kann als Sonderausgabe steuerlich abgesetzt werden. Als 
Kirchengemeinde wissen wir übrigens nicht, wer wie viel Kirchensteuer zahlt und wer nicht – 
das Steuergeheimnis gilt auch gegenüber der Kirche.

 chenleitende Aufgaben, Organisationsaufgaben, Versicherungen, Entgelt an die staat-

Mehr Informationen zur Kirchensteuer finden Sie unter https://www.elk-wue.de/kirchensteuer

 davon denkmalgeschützt und ortsbildprägend.

… dass 2021 in Denkendorf trotz coronabe-
dingten Einschränkungen 22 Taufen, 29 Kon-
firmationen, 12 Trauungen und 56 Beerdigun-
gen stattgefunden haben?

… dass der Seniorenkreis nach der längeren 
Zwangspause mit großem Schwung und vie-
len Besucherinnen und Besuchern wieder an-
gefangen hat, und wir uns freuen, wenn es 
(hoffentlich bald) wieder weiter gehen kann?

… dass in diesem Jahr schon das zweite Mal 
gemeinsam mit der Ev. Kirchengemeinde Kön-
gen ein Emmausweg stattfinden soll? Er ist für 
den Ostermontag auf Gemarkung der Gemein-
de Köngen geplant. Nähere Informationen 
können sie zu gegebener Zeit dem Gemeinde-
anzeiger entnehmen.

… dass die Johannesfigur in der Auferste-
hungskirche einen neuen Platz gefunden hat? 
Sie findet sich jetzt an der Rückwand neben der 
Orgel. An seinem früheren Platz ist jetzt eine 
Spieleecke für Familien mit kleineren Kindern 
eingebaut worden.

… dass der Turm der Auferstehungskirche 
saniert werden muss? Durch einen Wasser-
schaden hat die Aufhängung der Außenverklei-
dung stark gelitten und muss erneuert werden.

... dass sich einige Gemeindeglieder mit gro-
ßem Einsatz um Kleinreparaturen in unseren 
Gebäuden kümmern? Manche sind fast jede 
Woche ehrenamtlich für uns im Einsatz. 

... dass der Posaunenchor an Heiligabend 
(trotz Regen!) und an Silvester (bei gutem Wet-
ter) Open-Air-Gottesdienste im Klosterhof mu-
sikalisch begleitet hat? Und beide Gottes-
dienste trotz winterlichen Witterungsverhält-
nissen gut besucht waren?



14

Konfis backen Brot für die Welt

Dabei war einerseits Schnelligkeit und Timing 
gefragt, damit die einzelnen Arbeitsschritte 
gut ineinandergreifen. Andererseits brauchte 
es auch Geduld, während der Teig ruhte oder 
im Ofen gebacken wurde.

Dann durften wir uns auch einmal daran 
versuchen, Brezeln von Hand zu „schlingen“, 
was normalerweise eine vollautomatische 
Maschine macht. Gar nicht so einfach!

Am Vorabend des 1. Advents öffnete die Back-
stube Schill für die Denkendorfer Konfirman-
den die Türen. In der Produktionshalle durften 
wir das Bäckereihandwerk hautnah erleben - 
und wie aus einem Kübel Teig (mehr oder we-
niger) ordentliche Brote werden.

David Bauer

Am nächsten Morgen haben die Konfis die 
Brote dann im Anschluss an den Gottesdienst 
verkauft. Schnell waren sie alle ausverkauft. 
Der Erlös von 395 � kommt der Aktion „5000 
Brote – Konfis backen Brot für die Welt“ 
zugute. Damit werden vor allem Bildungs-
projekte für Jugendliche in Indien, Brasilien 
und Äthiopien unterstützt.

Zum Schluss gab es für jeden eine Kostprobe 
frisch aus dem Ofen. 

Herzlichen Dank an die Familie Schill und alle, 
die sich an der Aktion beteiligt haben!

Pfarrer Lukas Rudhard

Liebe Gemeinde in Denkendorf,

ich bin Lukas Rudhard und ab dem 1. März Ihr 
neuer Pfarrer an der Auferstehungskirche. Im 
Folgenden möchte ich mich bei Ihnen kurz 
vorstellen:

Ich komme ursprünglich aus Leinfelden-Ech-
terdingen, also ganz aus der Nähe. Mein Weg 
ins Pfarramt war eher ungewöhnlich. An der 
Universität Tübingen habe ich einen Abschluss 
in katholischer Theologie gemacht, bin wäh-
rend des Studiums aber evangelisch gewor-
den. Bevor ich mein Vikariat beginnen durfte, 
musste ich deshalb noch ein paar Fächer der 
evangelischen Theologie belegen, nebenbei 
absolvierte ich ein Gemeindepraktikum bei der 
Gemeinschaft Liebenzell im Bezirk Stuttgart. 
Die letzten 2,5 Jahre war ich Vikar in Murr a. d. 
Murr, wo ich die Fülle des Berufs als Pfarrer 
kennen und schätzen gelernt habe.

Neben der Gestaltung von Gottesdiensten und 
seelsorgerlicher Begleitung hatte ich beson-
ders Freude an der Arbeit mit Kindern und 
Jugendlichen, etwa in der Grundschule oder 
mit den Konfis. Für mich ist es ein Herzensan-
liegen, die Botschaft des Evangeliums insbe-
sondere an die kommenden Generationen wei-
terzugeben. Dieses Anliegen begleitet mich 
schon länger: Bis zu meinem Vikariat war ich 
unter anderem im CVJM Echterdingen aktiv 
und betreute dort einen Jugendkreis für Ju-
gendliche ab der Konfi-Zeit.

Auf die neuen Aufgaben und Tätigkeitsfelder 
freue ich mich sehr, vor allem aber auf die 
persönliche Begegnung mit Ihnen!

Ihr Lukas M. Rudhard



Impressum

73770 Denkendorf

pfarramt.denkendorf.auferstehungskirche@elkw.de

Spenden zugunsten des Gemeindebriefs:
Kirchenpflege Denkendorf (Gemeindebrief-Spende)
IBAN DE28 6119 1310 0000 1240 01
bei der Volksbank Plochingen

Die meisten der verwendeten Bilder und Fotos sind 
privat und stammen von Gemeindemitliedern.
Grafiken Seite 8 u. 9  ....... Wendt

Telefon 3 46 11 60
eMail:
Gemeindebuero@Klosterkirche-Denkendorf.de

Jochen Kauffmann (WA JOKA)

www.ev-kirche-denkendorf.de

Ev. Pfarramt Auferstehungskirche

Telefon 3 46 11 80
eMail:

Ev. Pfarramt Klosterkirche
Klosterhof 8

www.ev-kirche-denkendorf.de

(verantwortlich für den Inhalt i.S.d.P.)
Brandenburger Weg 6

Layout und Realisation: 

BIC GENODES1VBP

Quellennachweis Bilder und Fotos: 

Bild Seite 16  .................... pixabay

(Gemeindebrief-Spende)

73770 Denkendorf

In der Not zeigt sich, wer der Mensch ist

Lange konnte Jesus ungehindert auftreten,

Menschen begeistern mit seinen Worten,

mit seinen Taten.

Jetzt zieht sich die Schlinge zu.

Bald wird er verhaftet werden,

verurteilt, hingerichtet.

Nun braucht er selbst Beistand,

Freunde, Leidensgenossen.

Schnell bröckelt der Zusammenhalt.

Judas wechselt die Seiten, gerade noch rechtzeitig.

Hatte er sich von Jesus mehr erhofft?

Die anderen ergeben sich ihrer Angst,

sind weg, bevor es losgeht.

Was hätten sie auch tun können?

Nur Petrus hält Stand, eine Zeit lang,

bis auch ihn die Angst übermannt,

er alles verleugnet, was bis dahin sein Leben war.

Unterm Kreuz aber finden sich einige ein,

Frauen, die um Jesus weinen.

Sie stehen ihm bei,

auch wenn sie nichts mehr tun können.

Und Josef von Arimathäa,

keiner aus dem engsten Kreis.

Er versorgt den Leichnam Jesu,

bettet ihn in sein Grab -

ein letzter Liebesdienst.

Menschen auf dem Leidensweg Jesu.

Sie halten uns den Spiegel vor.

Rolf Noormann


